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wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danzig 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Festtage zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 
Ben werben in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Schleswig'ſche Stände. 


Die Schleswig'ſche Stände ⸗Verſammlung if ſchon am | 


erſten Tage ihrer diesmaligen Sitzung zu einem wenigſtens 
vorläufigen Ende gekommen. Unmittelbar nach ihrer 5 
nung am Freitag Morgen ſtellte der königliche Commiſſair, 
der däniſche Etatsrath Kranold, die von der Verfaſſung vor⸗ 


alete Frage an die Verſammlung, ob gegen die Recht⸗ 
mäß 


igeit einer Wahl Einwendungen zu machen ſeien. Der 
Abgeordnete Hanſen (Grumbi), einer der Führer der deutſchen 
Partei, erhob dann Einwendungen gegen die Wahl des Abgeord⸗ 
neten für die Stadt Tondern, wo durch die Behörden eine Reihe 
Regelwidrigkeiten und Ungeſetzlichkeiten bei der Wahl zum Nach ⸗ 
theil der deutſchen Wähler vorgenommen ſeien. Dieſelben ſeien 
ſo bedeutend geweſen, daß ſie den größten Einfluß auf die 
Wahl gehabt hätten. Hanſen bewies alle ſeine Angaben mit 
ſorgfältig aufgenommenen ſchriftlichen Documenten. Trotzdem 
erklärte der königliche Commiſſair, daß er in den vorgebrach⸗ 
ten Beſchwerden keinen Grund fähe, die Giltigkeit der Wahl 
zu beanſtanden, und daß er deßhalb die Frage, ob die Wahl 
giltig ſei oder nicht, der Verſammlung gar nicht vorlegen 
und gar nicht zur Abſtimmung bringen werde. Dieſer Ein⸗ 
bea in die Rechte der Landesvertretung, ſelbſt auch jeder nur 
erathenden Verſammlung, über die Regelmäßigkeit und Ge⸗ 
ſetlichkeit der Wahlen ihrer Mitglieder wachen und das letzte 
Urtheil darüber ſelbſt ſprechen zu dürfen, brachte die Sache 
a zum Bruch. Da den deutſchen Mitgliedern kein andres 
ittel übrig blieb, dieſen verfaſſungswidrigen Eingriff in die 
Rechte der Verſammlung zu beſeitigen, fo entſchloſſen fie ſich 
ſchnell zum Aeußerſten, d. h. ſie legten in Maſſe ihr Man⸗ 
dat nieder und die kleine däniſche Minorität, die übrig 
blieb, wurde dadurch beſchlußunfähig. Der Commiſſair 
erklärte dann, er müſſe von der Eröffnung der Ver⸗ 
Handlungen Abſtand nehmen, bis die tellvertreter 
be ober wenn auch dieſe niederlegen ſollten, neue 
angeordnet ſeien. Die 5 werden ihre 

braven Vertreter gewiß nicht im Stiche laſſen, die deutſche 
Partei iſt gut organifirt und hat ſich bewährt. Selbſt Wahl⸗ 
bedrückungen find dort nicht mehr zu fürchten, deen die dä⸗ 
niſche Regierung hat ſchon bei den letzten Wahlen darin das 
Aeußerſte geleiſtet. In den Kreiſen, in denen fie bis jetzt 
keine Dänen durchzubringen vermocht hat, wird es ihr auch 


bei der nächſten Wahl nicht gelingen, da der Eifer eher ei 


0 ‚or and iſt die Entſcheidung näher 
dt, die bei der ſchwankenden Geſundheit bes Königs von 

nemark jeden Augenblick eintreten kaun. Die jetzt zu wäh⸗ 
lende Verſammlung iſt vielleicht ſchon berufen, das hei⸗ 
dende Wort zu ſprechen und ſolche Betrachtungen haben viel⸗ 
leicht weſentlich mitgewirkt bei dem Beſchluß, jetzt eine Neu⸗ 
wahl herbeizuführen. 


Deutſchland. 

— Die „Kreuz.“ verſpricht ſich von dem özerreichiſchen 

Bundes reformproject ſehr wenig, dagegen wünſcht und hofft 
e, daß die Träger der Krone Preußens und Oeſterreichs bei 
hrer perſönlichen Zuſammenkunft ſich über allen Reformpro⸗ 

jecten die deutſche Bruderhand reichen und damit die deutſche 

Einheit auf der bewährten Grundlage der deutſchen Bun⸗ 

destreue dauernd befeſtigen werden. Wenn Preußen und 

Oeſterreich Hand in Hand gehen, ſagt das Blatt, dann iſt 

die Executive des deutſchen Bundes ſtark genug, um aller 

künſtlichen Steigerungen entbehren zu können.“ g 

„Die „Kreuzztg.“ fagt in Bezug auf die . der 

erzog von Braunſchweig habe dem Kaiſer von Oeſterreich 
eine Heſteungen in Schleſien vermacht, daß das Fürſtenthum 
els in Schleſien nicht freies Eigenthunt, ſondern preußiſches 

Thronlehn iſt, „welches, falls der regierende Herzog und 

deſſen Bruder, Herzog Carl, ohne lehns fähige Descendenz 
verſterben ſollten — der Krone Preußen heimfallen würde“. 

(Ob der Herzog eine letztwillige Verfügung über ſeinen küuf⸗ 

tigen Allodial⸗Nachlaß getroffen habe, weiß die „Kreuzztg.“ 
nicht zu ſagen.) 

Stettin, 19. Juli. (P. Z.) Bei dem geſtern Nachmit⸗ 
mittag zwiſchen 2 und 3 Uhr entſtandenen ziemlich ſtarken 
Gewilter zündete der Blitz in dem Kirchthurm unſerer Nach⸗ 
barſtadt Alt-Damm. Das Feuer war in dem oberſten Theile 
des Thurmes ausgebrochen und ſchien es in den ſpaͤteren 

aden, als ob ſich die Flamme auch dem Kirchen⸗ 
gebäude ſelbſt mitgetheilt habe, da der Brand nach der Seite 
zu an Ausdehnung gewann. Namentlich von den höher ge⸗ 
legenen Theilen der Neuſtadt aus konnte man das Fort⸗ 
ſchreiten des Brandes genau beobachten und hatte ſich dort 
auch ein zahlreiches Zuſchauer- Publikum poſtirt. 

— Der Dampfer „Prinz Carl von Preußen“, mit Paſ⸗ 
ſagieren von Stettin nach Cüſtrin, verunglückte am Donner⸗ 
flag Nachmittags bei Neuendorf. Die Paſſagiere wurden 

lücklich an Land geſetzt und mußten ihre Reiſe per Fuhre 
ſeriſchen, Der Dampfer iſt geſtern gehoben und flott ge⸗ 
macht und wird hier erwartet, um zu repariren. 

Nußland und Polen. 

AWarſchau, 19. Juli. Von allen Seiten gehen 
Nachrichten ein, daß die Prügelſtrafe von Seiten der Militär⸗ 
behörden angewandt wird als Strafe für kleinere Vergehen 
oder auch als Maßregel gegen Angeklagte von den Kriegs⸗ 
gerichte angewendet, um Setänbnife zu erpreſſen. Einer ſol⸗ 
chen hat das Kriegsgericht in der Citadelle es zu verdanken, 
dab ihm zwei Geiſtliche bekannt wurden, welche dem vor 
Kurzem ergriffenen Executor des Revolutions⸗Tribunals, auch 
Gendarm genannt, und zweien feiner Gefährten Behufs der 
Execution Ablaß ertheilt hatten. Die beiden Geiſtlichen 
ſammt den Executoren werden dieſer Tage gehängt werden. 
— Durch die Entdeckung des Vorhandenſeius einer revolu⸗ 
tionären Gendarmerie in Warſchau iſt die Polizei darauf aus, 
die jenes Corps bildenden Individuen zu entdecken. Sie 
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glaubt, daß dieſe Leute eine Art Uniform tragen müſſen, an 
der fie ſich gegenfeitig erkennen und meinte, daß die neumodi⸗ 
ſchen Mützen, bekannt unter dem Namen Zuawki, die Unis 
form ausmachen, da dieſe Mützen faſt nur von jungen Leuten 
getragen wurden. Die Polizei fing alſo an, die Träger ſol⸗ 
cher Mützen zu verhaften und zu revidiren. Sie fand aber 
bald, daß ſie es mit Leuten zu thun hatte, die ihre Ordres 
vom Mode-Journal aber nicht von der National Regierung 
holen. — Eine Bekanntmachung der National» Regierung 
theilt mit, daß eine gewiſſe Zahl nummerirter Steuerquitun⸗ 
gen dieſer Tage den Ruſſen in die Hände gefallen ſeien, 
warnt vor deren Annahme und mahnt zu größerer Vorſicht in 
Zahlung der Steuer, die nur den Bekannten zu entrich⸗ 
ten iſt. — Daß die Inſurgenten in der vergangenen Woche 
an mehreren Stellen glücklich gekämpft haben, wiſſen Sie be⸗ 
reits, auch heute wird von ſolchem Erfolge berichtet. — Die 
Unterfuhung wegen der aus dem Staatsſchatz entwendeten 
Pfandbriefe it noch nicht zu Ende, inzwiſchen iſt der Finanz- 
Miniſter (hier Generaldirector genannt) Bagriewski dieſer 
Entwendung wegen entlaſſen. Wer ihn erſetzen wird, iſt mir 
noch unbekannt. — Trotzdem daß die National» Regierung 
das Verbot, in der Lotterie zu ſpielen, zurückgenommen 
hat, machte ihr erſtes Verbot dennoch ſolchen Eindruck, 
daß die Einnehmer faſt gar keine Looſe anbringen können, 
und find dieſe bei der Schatzcommiſſton eingekommen, fie von 
den Looſen zu befreien. Im abſchlägigen Falle beabſichtigen 
fie einen Prozeß gegen die Schag-Commijfion anzuftrengen. 
Warſchau, 15. Juli. (Oſtd. Z.) Sie erinnern ſich, daß 
Langenbeck nach Poſen berufen, um den an ſeinen Wunden 
darniederliegenden Oberſten Faucheux zu operiren, das ihm 
polniſcherſeits für die glückliche Operation angebotene Hono⸗ 
rar zurädwies. Die Nationalregierung hat folgendes Dank⸗ 
ſchreiben an ihn gerichtet: 
„Die National⸗Regierung. Die Abtheilung für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten. Warſchau, den 27. Juni 1863. 
Diein Herr! Die National⸗Megierung ſchätzt ſich glücklich, 
Ihnen hiermit für die edle und uneigennützige Aufopferung, 
mit welcher Sie durch die Hilfe Ihres Genies die Leiden des 
Herrn Faucheur, deſſen Wunde für Polen eine Nationalſchuld 
war, gelindert haben, ihren Dank abzuſtatten. Die Natio⸗ 
nal⸗Regierung hat neben der Sorge für die Vertheidigung 
des Landes die 


. ch ebote Af 5 
digkeit, im Namen der polniſchen Nation Sie durch dieſe 
wenigen Zeilen ihrer Dankbarkeit zu verſichern.“ 

— Die! nal-Negierung hat folgendes Paßreglement 
in 11 Artiteln erlaſſen: j ’ 

Alle Bürger, die nach dem Aus⸗ oder Inlande reifen, müfjen 
mit einem Paß berſehen ſein. Bürgern Warſchaus ertheilt der 
Stadthauptmann die Päſſe, Bürgern aus der Provinz der Stadt: 
oder Kreischef. Der Paß muß die Benennung des Ortes ent: 
halten, wohin die Reiſe geht. Jeder muß einen beſonderen Paß 
haben, doch konnen Frau und Kinder bis 18 Jahre mit dem 
Manne einen gemeinſchaftlichen Paß beſitzen. Reiſepäſſe dürfennur 
denjenigen Perſonen gegeben werden, welche durchaus verreiſen 
müſſen, entweder aus Geſundheitsrückſichten oder in Familien: 
angelegenheiten; fie bedürfen dazu ärztlicher Zeugniſſe oder fon: 
ſtiger Beweiſe. Handelstreibende ſind ausgenommen. Päſſe nach 
dem Auslande werden nicht länger als auf 4 Monate, ins In 
land auf 6 Wochen ertheilt. Perſonen, die falſche ärztliche At: 
teſte oder andere falſche Beweiſe produziten, unterlegen einer 
Strafe von 100 bis 1000 Gulden. Im Falle der Natfonalſache 
daraus ein Nachtheil erwächſt, folgt eine Criminalſtrafe laut 
Straftoder vom 2. Juni. dir abfälihung oder Ausführung 
anderer Perſonen aus dem Lande als der im Paſſe bezeichneten, 
tritt ebenfalls Criminalſtrafe ein. Die jetzt im Auslande weilen⸗ 
den Bürger müſſen ſofort zurückkehren oder eine Erlaubniß zu 
längerem Aufenthalt im Auslande erlangen und zwar binnen 30 
Tagen nach Purlication des gegenwärtigen Dekrels. Die dieſem 
Erlaß nicht Nachtommenden werden von ihren Bürgerrechten ſuſ⸗ 
pendirt, was mittelſt Erkenntniſſes in den öffentlichen Blättern 
bekannt gemacht wird. 
— —— ——— 
— Danzig, den 19. Juli. 

4 (Schwurgerichtsverhandlung am 17. Juli. 
Im December 1862 wurde zu Putzig Jahrmarkt abgehalten: 
Während beſſelben find gegen eine Menge von Marktbeſu⸗ 
chern Taſchendiebſtähle in ganz ungewöhnlicher Auzahl ver⸗ 
übt worden. Der Verdacht der Ausführung dieſer Dieb⸗ 
ſtähle richtete ſich gegen zwei ia Putzig durchaus unbekannte 
Perſonen, einen älteren Mann und ein jüngeres Frauenzim⸗ 
mer, die an verſchiedenen Stellen der Stadt und des Marktes 
geſehen worden waren. Yu dieſen beiden er wurden 
der Arbeiter Lubecky und die unveregel. ſtrowska aus 
Berent erkannt. Bei ihrer Arretirung fand man bei ihnen unver- 
hältnißmäßig bedeutende Geldſummen, welche fie der Revi⸗ 
ſion zu entziehen ſuchten. Es iſt feſtgeſtellt, daß die beiden 
Perſonen bei ihrer Ankunft nur ſehr wenig Geld beſaßen und 
keine nachweisliche Urſache zum Beſuch des Marktes hatten, 
und wenn auch nicht directe Beweiſe für dieſe Diebſtähle vor⸗ 
lagen, ſo lieferte die ganze Verhandlung und der Character 
der beiden Perſonen die Ueberzeugung für ihre Thälerſchaft 
und Verbindung zur fortgeſetzten Vecübunz von Diebſtählen. 
Außerdem iſt der Oſtrowska noch ein Diebstahl bei dem Kaufe 
mann Weckerle und ein ſolcher an einem Mantel in Neu⸗ 
ſtadt nachgewieſen. In beiden Fällen ſind ſie im Beſitz des 
geſtohlenen Gutes betroffen worden. Die Geſchwornen ber 
lahten ſämmtliche Schulofragen. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte Lubeck zu 4 Jahren. und die Oſtrowska zu 3 Jahren 
Zuchthaus und beide zu 5 Jahren Polizei⸗Aufſicht. 

* (Schwurgerichtsverhandlung am 18. Juli.] 
Der Schuhmachermeiſter Loß in Pr.⸗Stargardt ſtellte im Juli 
v. J. eine Klage gegen den Fuhrmann Prinz daſelbſt auf 


30 Tylr. 17 Sgr. an, indem er eine Rechnung über eine 
Menge cinzelner Schuhmacherarbeiten beilegte, welche theils 
für Prinz ſelbſt, theils für deſſen Kinder in der Zeit vom 
December 1853 bis Mitte April 1856 von ihm geliefert ſein 


flicht, Polens Freunde zu ehren, und da ihr 


ſollten. Es ſind 38 verſchiedene Poſten. Als Zeuge über die 
Lieferung war in der Klage der Schuhmachergeſelle Woesner 
hteſelbſt benannt, welcher früher Lehrling in Pr.» Stargarbt 
bei Loß geweſen war. Woesner hat vor Gericht als Zeuge 
und Sachverſtändiger eidlich bekundet, daß er vom Herb 
1853 bis 1857 bei Loß in der Lehre geweſen und ſtets die 
Beſtellungen mit angehört habe, welche Prinz gemacht hat. 
Ihm ſind die Arbeiten genau bekannt, er habe ſie ſelbſt ſeit 
December 1854 in die Bücher eingetragen, und wiſſe von je 
der Einnahme, ſo wie daß die Preiſe vorher bedungen und 
er den Prinz öfters an die Bezahlung der Schuld erinnert 
habe. Ferner daß die Preiſe mäßig find. Woesner giebt nun⸗ 
mehr ſelbſt zu, daß dieſe Ausſage falſch iſt. Er ſei nicht 1853, 
wo er erſt 10 Jahre alt war, bei Loß in die Lehre gekommen 
und 1857 wieder weggegangen, ſeine Lehrzeit habe von Mar⸗ 
tini 1857 bis dahin 1861 gedauert. Die Jahre 1853 bis 
1857, auf welche fein Zeugniß ſich beziehe, habe er in ſeinem 
Heimathsorte Schiwialken zugebracht. Woesner räumt auch 
ein, das Zeugniß wiſſentlich falſch abgegeben und beſchworen 
zu haben und giebt als Grund ſeiner That an, daß Loß ihn 
dazu überredet hat. Loß beſtreitet dies und in ſeiner Klage 
wider Prinz find die Umſtände und die Zeit, worüber Woes⸗ 
ner von ihm als Zeuge benannt iſt, fo angegeben, wie legte- 
rerer feine Ausſage abgegeben hat. Loß behauptet aber, daß 
der Schreiber Jacobſohn, welcher für ihn die Klage angefertigt 
hat, ihn in dieſer Beziehung mißverſtanden haben muß. Dieſe 
Behauptung iſt durch Umſtände und das Zeugniß des Jacob⸗ 
ſohn wahrſcheinlich gemacht. Bei dem Geſtändniſſe des Woes⸗ 
ner wurde die Mitwirkung der Geſchworenen ausgeſchloſſen. 
Das Verdiet der Geſchworenen lautete gegen Loh auf Nichte 
ſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilte Woesner zu 2 Jahren 
Zuchthaus und ſprach Loß frei. 

. Memel, 16. Juli. 
a Verwarnung: 
7 


enfei,daß 


Verwarnung aus drücklich die 
i f emeler Dampfboots als eine den 
öffentlichen Frieden gefährdende charackeriſirt und dabei her ⸗ 


auf das Verlangen des Angeklagten eingegangen wäre. 
Der Gerichtshof erkannte indeß 
Gründen wurde ausgeführt, 


* Vermiſchtes. ? i 

. . Folgende wichtige Begebenheit beſchäftigt ſelbſt in 
dieſer kritiſchen Zeit die engliſche Brei: vielfat. Eine 
„Womens convention for reform of dress“ hat in Rocheſter 
getagt. 200 Damen haben den Reifröden den Krieg erklart 
und ſich für „trousers“ (das ſtellveriretende Wort für Bein 
kleid) und eine Tunika bis zum Knie eatſchieden. 


Verantwortlicher Nedacteur H. Ric ert in Danzig. 


auf dass 


* 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreit = Seuche zu Thorn, 
A theilung, 
den 16. Juli 1863, Nachmittags 2 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Conditors H. Fritſch 
zu Thorn iſt der gemeine Concurs im abgekurz⸗ 
ien Verfahren eröffnet. 5 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Schirmer zu Thorn beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 


den 30. Juli c., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Ger 
richtsgehäudes vor dem 1 Commiſſar 
ge Kreis » Richter Lillenhain anberaumten 
ermine die Erklärungen über ihre Vorſchläge 
geh Beſtellung des definitiven Verwalters abzu⸗ 
geben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſttz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
ben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von 
dem Belige der Gegenſtände bis zum 6. Auguſt 
e. einſchlleßlich dem Gerichte oder dem Vexwal⸗ 
ter der Meſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben dahin 


zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 


andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 
machen. 81691 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Reſtaurateurs Ludwig Schmidt von hier haben 
nachträglich: 

1) der Kaufmann J. L. Dekkert hier eine 

Fordernng von 39 % 26 9 F, 

2) der Fleiſchermeiſter Abepbil Kluge hier 


eine Forderung von 11 %, 4 Ar und 
3) der Grechslernſtr. Schaerffenberg hier 
eine Forderung von 1 27 


angemeldet. Zur Prüfung dieſer Forderungen iſt 
ein Teimin auf 
den 3. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem untergelönien Commiſſar im Verhand⸗ 
lungszimmer No. 3 angeſetzt, wovon die Glau⸗ 
diger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 
Thorn, den 3. Juli 1803. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der ER = Concurſes, 
ente. 


— — ee ae 
rg dem Concurſe über das Vermögen des 

Gerbermeiſters Heinrich Meißner zu 
Graudenz iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Accord Termin auf 

den 2. Auguſt er., 
Vormittags 11 a 

vor dem e Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer des C 
worden. b i 
dem Bemerken in Kenntniß Bee daß alle feſt⸗ 
re en ment aufen Den 2 
gen der Concursgläubiger, ſowe ieſ 


der ein Vorrecht, noch ein Hypother | 
Pfandrecht . ub in 


user genommen wird, 1 heilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord berechtigen. 
Graudenz, den 13. Juli 1863. r 


Kon. Ri ene 


g „Abthe . 4 
er Commiſſar des Tonecurſes. 
4 Mt 3196 


* 

Naoothwendiger Verkauf. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
zu Gollub, 
den 14. April 1863. 
Das dem Gutsbeſitzer Richard Arndt ge⸗ 
börige, zu Mokrycas unter No. 1 der Hy: 
olhekenbezeichnung belegene Grundſtück, abge: 
chatzt auf 11,019 % 15 Gu 4 , zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in unjerm Bureau eins 
zuſehenden Taxe, ſoll am 


5. November 1863, 


Mittags 12 Uhr, 
an — 475 Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothetenduche nicht erſichtlichen Real forderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anfprüde bei dene eee e 
anzumelden. 5781 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Ackerbürger Friedrich Bernhardt und 


Wilhelmine geborene Mampe⸗Zuchors ſchen 
5 beabſichtigen von ihrem Grundſtück 


Leba Hypothekennummer 93: 

1) das Wohnhaus No. 92 des Ortskataſters, 
beſtehend aus 4 großen und 2 kleinen 
Stuben, 2 Kammern und 2 Kellern, maſſiv 
gebaut, taxirt auf 1860 Thlr., 

2) die Scheune mit Stallungen für 5 Haupt 
Rindvieh, 2 Pferde und Schweine, taxirt 
auf 550 Thlr., 

8) den Garten am Haufe, 90 J⸗Ruthen groß, 
taxirt auf lr, 

meiftbietend zu verkaufen Zu dieſem Zwecke 
habe ich einen Termin in Leba, im Gaſthofe des 
Herrn Conſul Gaedtle 
auf den 31. Juli d. J., 
Nachmittags 3 Uhr 

anberaumt. Ich lade zu demſelben Kaufluſtige 
mit dem Bemierken ein, daß der Contract ſofort 
abgeſchloſſen werden kann. Es müſſen mindeſtens 


1500 Thlr. baar in naehe werben, Alle andern 


Bedingungen ſind in meinem Bureau einzuſehen. 
Lauenburg, den 9. Juli 1863. 
v. Frautenberg, 
Rechtsanwalt und Wiar. [2940] 
Thee, verschiedene Sorten Pecco, Sou- 


hong, Congo, Gunpowdes, Imperial und Hay- 
—— — ide auch zwei Qualitäten ächt l 


Karawanen-Thee, % und % Pakete, empfiehlt 


in frischer Waare uud von vorzüglichem Aroma. 
Bernh. Braune, 


vil⸗Gerichtsgebäudes anberaumt 
Die Betheiligten werden hiervon mit 
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Directe Poft-Dampſschiſſahrt zwifchen | me» zen e 
Hamburg um New-Horf, 


AMSAy, englischen Chamottthon, 
eventuell Sonthampton anlaufend: 


Traß, franzöſiſchen natürlichen Asphalt 
Boft-Dambficiff Serena Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 25. Juli. 


ſaes Steinkohlenpech, engtifgen Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplakten, as N 


in Pulver und Broden, Goudron, engli⸗ 
7 avaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den 8. Auguit. 


" Germania, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 22. Anguft. asphaltirte 
1 ammonia, Capt. wenfen, am Sonnabend, den 3. SR Dachpappe, engliſchen Patent = As⸗ 
7 entonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den 19. September. phalt „Dachfilz, Glasdachpfannen 

„ Boruffia, Capt. Haack am Sonnabend, den 3. October. Dach las Fenſter das ' 
Paſſagepreiſe: Nach N — re ER wette Najlte, Zwiſchendeck. glas, 50 glas, enaiiſcde ſchmie⸗ 
anag 9 es 23 er 8 0 1. ’ r. 25 . ’ Pr. £ 1 * 60. deeiſerne Gasr hren, gepreßte leiröh⸗ 


ren, englisch glafirte Thonröhren, zolan⸗ 
riſchen Thon, Almeroder Thon, Stein⸗ 
kohlen, sowohl Maſchinen⸗ als Nuß⸗ 
kohlen zur gütigen Benuzung. 15647 
E. A. Lindenberg, 


Ständige Maſchinen⸗Ausſtellung. 
Die Maſchinen⸗ & Patent⸗Agentur des Ar⸗ 
beitgeber von Wirth & Sonntag in Frank⸗ 
urt a./ M. vermittelt Maſchinen aller Art zum 


Fabrik reis und beſorgt Paten 
— p ſorgt Patente für ale 
Ei“ * oder Schankwi⸗ sap, Be 
er Reſtauration wird zu pachten geſucht. 
Offerten w i 
unten Ii. J in der Exped. d. Ztg. 
Eid im, Pe Waaren⸗ ah ar. 
. eutſchen und polniſchen Spra⸗ 
de mädtiger Gehilfe geen e e Stele, Nähere 
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage Cantor 
AK. Wolff in Rehden. 3¹ 


Buchhalter⸗Geſuch. 
Fur ein größeres Etabliſſement (Brauerei) 
wird zur Buch⸗ und Caſſaführung ein Fi 
ter Buchhalter verlangt. Bewerber wollen 
daldigſt melden. E. F. W. Körner, Kauſm, 
Berlin, Luckauer Str. 2682 


Seebad Bröſen. 
az DENE 
1 CONCERT. 


J. Keil. 


a pton & 4, . 10, 8 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiſfe finden ftatt: 
nach Pews Por? am 13. Anguſt per Packeiſchiff Oder, Capt. Winzen. 
Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließune 
gittiger Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevoll aächligten Ger 
neral⸗Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, 


Louiſenſtraße 2, ö 
9 — deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceſſionirten Haupt⸗ und Special⸗ 
genten. | } 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich eben⸗ 

falls an den vorgenannten General⸗Agenten zu wenden. 4251 


: Im Verlage ron J. F. Ziegler in Breslau, ‚Herrenftr. 20, iſt ſo eben erſchienen und 
in allen Buchau e u haben: 


Geſehichte des deutſehen Volkes 


vom Wiener Congreß bis auf unfere Beit. 
Von Dr. J. stein und K. HKirönig- 
Erſter Band, erſtes Heft. Preis 5 Sgr. 
(Vollſtändig in 3 Bänden oder 36 bis 20 monatlichen Heften & 5 Sg..) ss 
„Lebhafter und bewußter als je früher iſt das Streben, zu nationaler Einhe t und Freiheit 
zu gelangen, in der Gegenwart erwacht; die Idee der deutſchen Einheit, im Anfang faſt nur von 
der gebildeten Jugend nicht ohne Schwärmeret aufgenommen, durchdringt jetzt cle Kreiſe des 
Volkes; nach jeder Periode des Druckes hat fie an Kraft im Innern, wie in der Verbreitung nach 
Außen gewonnen. Eine Geſchichte des deutſchen Volkes vom Wiener Congreß bis auf unſere Ta⸗ 
ge, die 19975 eine Geſchichte jener Beſtrebungen zur Verwirklichung der deutſch en Einbeit auf 
dem politiſchen, teligiöfen und volkswirthſchaftlichen Gebiete ißt, dürfte daher gerade in der Gegen⸗ 
wart gute Aufnahme finden.“ (A. d. Vorwort) 13190] 


nt — 


— — 


9 

ö 8 » U 
epöi-Veränderung:. 

Nachdem ich mich veranlaßt gefunden, Die Haupt⸗ 
Niederlage für Danzig bei Herrn Grünwald völlig 
aufzuheben, gereicht es mir zu beſonderer Ehre, die geehr⸗ 
ten Conſumenten meiner Fabrikate begeht en zu 
können, daß ich mit dem Herrn A. Last in Danzig 
Verbindungen angeknuͤpft habe, in Folge deren das 


AUPT-DEPOT. 
Danzig und Umgegend 
5 ſich von nun ab bei Herrn | 
A. Fast in Danzig, Langenmarkt 34, 
befindet, und daß bort ein beſtändig friſches und gutes 
Lager vorzufinden. 
Berlin, im Juli 1863. 
Johann Hoff, 
Königl. Hoflieferant. 


Auf Obiges bezugnehmend empfehle ich eine eben ftiſch einge- 
troffene Sendung von 


Hoff'ſchem Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier. 
A. Fast. 


Atelier für Photographie 


von 
E. Flottwell, 


— 


Berlin. Muſikmſtr. 
Plengorth a. Tyorn. Fabrikant Brückat a. Gum⸗ 
binnen. Kaufl. Drahn g. Waldenbur itel g. 
Leipzig, Herrmann, Roſenbecg, G „Jacobi 
u. Sauer a, Berlin, Küſtner a. Stettin, Roſen⸗ 
thal a. Fürth, Maas a. Stuttgart, Friedlander 
a. London. Frl. Behrens g. Coszin. 

Hötel de Thor Kaufl. Roſenſtock a. Konigs⸗ 
berg, Goldmann a. Bamberg, Pricken a. Mainz, 
Flatow u. Müller a. Berlin, Döring a, Stutt⸗ 
gart, Jacoby a. Neuteich, Emmerich a. Stuhm, 
Lilienthal a. Berlin. Fabrikoeſ. Cordes a. Siehe 
berg. Geometer Korn u. Student Gerſting a. 
Breslau, Candidat Lohmeyer a. Neuteich. Guts⸗ 
bei. Thiel a. Keſſelhof, Lichtenberg, Ehrich u. 
Reuter a. Pommern. Oeconom v. Dommierski 
a. Buchwalde, Fuchs a. Gr. Bölkau. Reſtaurat. 
Tuchs a. Schlobitten. 

Walter's Hotel: Rechts⸗ Anwalt Valois 
a. Dirſchau. Gutsbeſ. Wouer a. Or. Lichtenau. 
Rentier Boy a. Elbing. Ingenieur Gräpenhorſt 
u. Cand. theol. Rotermund a. Lupow. Kaufl. 
Bahder n. Fam. a. Inſterburg, Marſop 


a. Leipzig, 


3120 
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Bekanntmachung. 

An der hieſigen ſtädtiſchen Realſchule erſter 
Ordnung iſt zum 1. Octeber cr. eine mit 250 
K dotitte Glementarlehrerſtelle zu beſetzen. 
Geeignete Wag wollen ſich unter Einrei⸗ Reitbahn No. 7. 5 
chung ihrer Zeugniſſe baldigſt ſchriftlich bei uns Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi⸗ 
melden, 5 13152] kum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, 
e tr Mani 1863. daß 20 7 — Umbau. mein me * 

vergrößert habe, daher im Stande bin * 
iat. enbilder von 10 30 Perſonen anzu⸗ 


Geſchaͤſts⸗ et auf. fertigen; meine Empfangs « Häumlicteiten in 


Verbindung mit dem Atelier nur eine Treppe 
Wegen Uebernahme einer Beſitzung bin ich och gelegen, find comforiable nch wollen 

Willens, mein ſeit 4 Jahren mit dem beſten 

Erfolg betriebenes, an einer ſehr frequenten 

Straße belegenes Cigarren en gros- und en 

détail-Geſcha t, mit 1000 bis 1500 % Anzahl. 

an einen ſichern Mann ſofort zu verkaufen 

erg, i. Pr. [3158] 


Königsb 
Robert Sydow. 
Asphaltirte Dachpappen, 


deren Feuersicherheit von der 
Königl. Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfiehlt in Längen und 
Tafeln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 
welche auch dus Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden antzenommen durch 
die Haupi-Niederlage in Danzig bei Herrn 
Hermann Pape, Buttermarkt 40. 


1 


itte ich, das mir bisher geſchenkte Wohlwollen 
auch ferner zu ethalten, indem ich ters bemüht 
fein. werde, die beſtmögljchſten Arbeiten aus 
meinem Geſchäfte hervorgehen zu laſſen. Gleich⸗ 
zeitig empfehle ich mein Atelier zu. Aufnahmen 
von Eopien nach Delbildern, Aquarelleu, 
Kupferſtichen ꝛc. u. halte ſtets ein Lager von 
Anſichten Danzigs in 3 verſchiedenen Grö⸗ 
ßen, Anſichten von Thorn, Marienburg, 
Dirfhauer- und Nogat, Brücke, das 
jüngſte Gericht in 2 verſchiedenen Größen, 
owie beſonders zum bevorſtebenden Tuenſeſte 
„das Portrait Jahns“ nach einem alten 
Kupferſtiche in Viſttenkarten⸗Format Tägliche 
Aufnahmen Tanne von 10 Uhr Morgens 
bis 5 Uhr Nachmittags. Viſites zu 3 „ das 
Död., größere Bilder von 1—10 % Zu fämmt⸗ 
lichen Bildern halte ich eine große Auswahl 
von Rahmen zu den billigſten Preiſen 100 dor 
3206 


aͤthig. ; 
g anz „den 20. 55 1863. 
egina J ttwen Wittwe. 


Hotel de Oliva: Nittergutsbef. Falinsli a. 
Perpolken, Hirſchberg a. Kniebau. Gusbeſ. 

itſch ann a. Rahmel. Kaufl. Bergiasti a. 

umbinnen, Kettner u. Sachs a. Berlin, Hell⸗ 
bardt a. Bremen. > 

Preußiſcher Hof: Kaufl Eiſenſtädt a. Stuhm 
Behm a. Warſchau, Keſinsti u. Wilna. Fabrik- 
bei. Pantel a. Hamburg. Oeconom Rußt a. 
Marienburg - 


r . —— ——-— ı 
Druck und Verlag von A. W. Ra 1 
ir Danzig IeWaRk. 
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